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V O R W O R T 

I n diesem Band werden die persischen Handschriften und einige darin ent­
haltene arabische und türk ische Werke aus dem Besitz der Niedersächsischen 
Staats- und Univers i tä t sb ib l io thek zu Göt t ingen beschrieben, die nach 1894 
erworben worden sind*. Damit soll der Bestand einer kleineren deutschen Samm­
lung, die doch häufig noch etwas im Schatten der an Handschr i f t enschä tzen 
reichen Staatsbibliothek Stiftung Preußischer Kulturbesitz, Ber l in stehen, der 
wissenschaftlichen Öffentlichkeit vorgestellt werden. E s ist außerorden t l i ch 
dankenswert, daß der Leitende Bibliotheksdirektor Herr Dr . Dr . h.c. Wolfgang 
Voigt, der dieses Vorhaben in Zusammenarbeit mit der Deutschen Forschungs­
gemeinschaft stets hilfreich gefördert hat, auch den vorliegenden B a n d in das 
Verzeichnis der Orientalischen Handschriften in Deutschland aufgenommen hat. 
Verständnisvol le U n t e r s t ü t z u n g fanden wir bei dem Leiter der Handschriften­
abteilung der Niedersächsischen Staats- und Univers i tä t sb ib l io thek , Herrn 
Bibliotheksoberrat Dr . K l a u s Haenel und seinem Kollegen Herrn Bibliotheks­
oberrat Dr . Gottfried Wohlgemuth. F ü r die Hilfe bei der Abk lä rung schwieriger 
arabistischer Probleme und Fragen möch ten wir Herrn Prof. Dr . Albert Dietr ich 
herzlich danken. Weiterhin sei den Mitarbeitern der Orientalischen Abteilung 
der Staatsbibliothek Stiftung Preußischer Kulturbesitz, Ber l in gedankt, die sich 
mit nie erlahmender Geduld und Hilfsbereitschaft unserer W ü n s c h e angenom­
men haben. Dem Franz Steiner Verlag Wiesbaden sei für die verlegerische Mühe­
waltung und die sorgfältige Herstellung gedankt. 

* Die Beschreibung der persischen Handschriften durch Dr. J . Flemming s. in Verzeichnis 
der Handschriften im Preußischen Staate. I . Hannover. 3. Göttingen, 3. Berlin 1894, S. 393-
414. 
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E I N L E I T U N G 

Diesem Band der persischen Handschriften aus dem Besitz der Staats- und 
Univers i tä t sb ib l io thek zu Göt t ingen werden generell die von Dr . Wolfgang V o i g t 
aufgestellten Richtl inien für die Katalogisierung der Orientalischen Handschriften 
in Deutschland zugrundegelegt1. Die Beschreibung der Aufnahmen gliedert sich 
in einen äußeren , mehr technischen und in einen inhaltlichen, den Autor und 
dessen Werk e r läu te rnden T e i l . B e i Sammelhandschriften steht die äußere Be­
schreibung nur beim ersten Werk, in den anderen Teilen wi rd dann jeweils auf 
diese verwiesen. Ü b e r den Verfasser werden von wenigen Ausnahmen abgesehen 
nur knappe biographische Angaben gemacht. Die T i t e l der Werke sind g rundsä tz ­
lich so wiedergegeben, wie sie sich in der Handschrift finden. Dies trifft auch für 
Anfang und Ende der Handschriften zu. Verbesserungen werden nur, soweit zum 
Vers tändnis des Textes notwendig, in runden Klammern nachgesetzt, desgleichen 
Ergänzungen der Werkti tel , wenn sich diese aus dem T e x t oder anderen Hand­
schriften ergeben. Wenn kein T i t e l zu ermitteln war und in Anlehnung an den 
Inhal t des Werkes ein solcher frei gewähl t wurde, steht dieser in eckigen K l a m ­
mern. Schreib Varianten wie z . B . <üll und <dl werden wiedergegeben. Punktierte 
Lin ien dienen zur Abkürzung längerer Passagen, wenn jene jedoch mit einem 
Fragezeichen versehen sind, ist die Textstelle unklar geblieben. Parallelhand­
schriften wurden soweit als möglich zum Vergleich herangezogen. Dabei 
konnte aber aus vers tändl ichen Gründen nicht immer Vol ls tändigkei t erreicht 
werden. F ü r die Werke bekannter persischer Autoren, wie z . B . H Ä F I Z oder 
R Ü M I , wurde auf die Aufzählung weiterer Handschriften verzichtet. A u f 
kritische Ausgaben und philologische Untersuchungen wird nur dann hingewiesen, 
wenn sie sich für die Beurteilung des Werkes als notwendig erwiesen haben. 
Neben Katalogen großer europäischer Sammlungen wurden auch die der i ra­
nischen öffentlichen und privaten Bibliotheken herangezogen. Gerade in den 
letzten Jahren sind deren Handschr i f t enbes tände durch umfangreiche Kataloge 
für die wissenschaftliche Benutzung erschlossen worden. Hierbei sind aber oft­
mals die unterschiedlichsten Prinzipien der Katalogisierung angewandt worden, 
so daß eine Auswertung dieser Kataloge nicht immer im gewünsch ten Maße mög­
lich ist, zumal einige von ihnen nichts anderes als erweiterte Inventarlisten sind. 
E i n wichtiges Hilfsmittel für die Identifizierung einzelner T i t e l und Autoren war 
der sechsbändige Handschriftenkatalog von A . M U N Z A V I , der eine Übers ich t über 

1 Voigt, W., Katalogisierung der orientalischen Handschriften in Deutschland. I n : Jahres­
bericht 1957/1958. Westdeutsche Bibliothek, S. 67-76. 
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Einleitung 

die Bes tände in iranischen und einigen ausgewähl ten europäischen Sammlungen 
vermittelt 2 . 

Be i der relativ kleinen und überschaubaren Zahl von 100 Ti te ln h ä t t e n sich 
andere Möglichkeiten der Anordnung angeboten, jedoch wurden aus Gründen der 
Einheitl ichkeit die bereits für die Kataloge türk ischer und persischer Hand­
schriften verwendete Systematik weitgehend ü b e r n o m m e n 3 . So werden zwar auch 
die tü rk ischen und arabischen Teile in Sammelhandschriften beschrieben, aber 
nicht mit der gleichen Ausführl ichkei t wie die persischen Texte. F ü r eine genauere 
abschl ießende Bearbeitung sei daher auf die zukünft ige Bearbeitung der noch nicht 
katalogisierten arabischen und türk ischen Manuskripte im Besitz der Göt t inger 
Bibliothek verwiesen. Be i einer Reihe von Ti te ln ist die Zuordnung zur iranischen 
Li teratur bzw. der ihrer tü rk i schen und arabischen Nachbarn nicht unproblema­
tisch. Ähnliches l äß t sich für Träger sprachlich vermischter Namensteile fest­
stellen. E ine einheitliche, arabisierte Schreibung für alle islamischen Namen wäre 
aus systematischen Gründen begrüßenswer t gewesen, ließ sich aber in einer Reihe 
von Fäl len wie z . B . bei tü rk ischen Namen nicht durchführen. 

Generell folgt die Umschrift den Richtl inien der Deutschen Morgenländischen 
Gesellschaft. Gewisse Abweichungen werden aus der Tabelle der benutzten U m ­
schrift erkenntlich. Nur in tü rk ischen Werken von türk ischen Autoren, einge­
schlossen die Kommentare zu persischen Dichtern, wird daher die von der arabisch 
(-persischen) Umschrift abweichende türkische Vokalisierung wiedergegeben. 

I n dem vorliegenden Band sind insgesamt 42 Handschriften mit 100 Ti te ln be­
schrieben worden, die den unterschiedlichsten Gebieten angehören; inhaltlich 
stellen sie also keine in sich geschlossene Gruppe dar. Sie enthalten 72 persische, 
8 arabische und 20 türk ische Ti te l . Die Sammlung ist weitgehend das Ergebnis 
einer Erwerbungs tä t igke i t , die sich vor allem an dem bereits vorhandenen Fundus 
orientiert hat und auf dessen Abrundung ausgerichtet ist. 

Hervorzuheben ist in der Göt t inger Sammlung die beachtliche Zahl datierter 
Abschriften: 

14. J h . : zwei 
15. J h . : acht 
16. J h . : neun 
17. J h . : elf 
18. J h . : vier 
19. J h . : zwei 

Dazu dürf ten noch sechs weitere hinzugerechnet werden, die aufgrund des 
Duktus einem bestimmten Schreiber zugeordnet werden können. Insgesamt 

2 Munzavi, A., Fihrist-i nusha-hä-i hatti-i Färsi. G. 1-6. Tihrän 1348-1353s. 
3 Eilers, W./Heinz, W., Persische Handschriften T. 1. Wiesbaden 1968 (Verzeichnis der 

Orientalischen Handschriften in Deutschland. Bd. XP7, 1.); Flemming, B . , Türkische Hand­
schriften T. 1. Wiesbaden 1968 (Verzeichnis der Orientalischen Handschriften in Deutsch­
land. Bd. X I I I , 1.); Goetz, M., Türkische Handschriften T. 2. Wiesbaden 1968 (Verzeichnis 
der Orientalischen Handschriften in Deutschland. Bd. X I I I , 2.); Sohrweide, H . , Türkische 
Handschriften. T. 3. Wiesbaden 1974 (Verzeichnis der Orientalischen Handschriften in 
Deutschland. Bd. X I I I , 3.). 
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Einleitung 

werden die Namen von 2 1 Schreibern genannt. Darunter befinden sich zwei aus 
dem 8 . /14 . J h . E ine Sammelhandschrift e n t h ä l t die zwei masnavis Humäy va 
Humäyün (Nr. 6 3 ) und Gut va Nawrüz (Nr. 6 4 ) des H V Ä G Ü K I R M Ä N I und ist 
offenbar von einem Landsmann des südiranischen Dichters noch zu dessen Leb­
zeiten abgeschrieben worden, zumindest nicht spä te r als 7 6 3 / 1 3 6 1 . Auch die 
Nr. 4 und 5 aus der Feder von A B D A L - M U ' M I N I N b. c Umar b. Ahmad gehören zu 
den kalligraphischen Kostbarkeiten aus dem 8 . / 14 . J h . Da rübe r hinaus dürf ten 
diese beiden Werke, das Kitäb al-Mursid eines ungenannten Verfassers und das 
Guzida von H Ä N I Q Ä H I , auch inhaltlich besonderes Interesse beanspruchen. Von 
dem ersteren ist näml ich bisher nur eine Abschrift aus dem Privatbesitz von 
Sayyid N A F I S I in T ih rän bekannt, die der Ed i t ion von I rag A F S Ä R als Vorlage 
gedient hat. 

Mehrere Handschriften stammen aus dem osmanischen Einzugsbereich, teil­
weise mögen sie am dortigen H o f oder auf dessen Veranlassung hin angefertigt 
worden sein. Dies ist offensichtlich bei einer größeren Sammlung von Trakta ten 
(Nr. 7 ) des Historikers I U R I S B I T L I S I der F a l l , die vielleicht von seinem Sohn A B Ü ' L -
F A Z L auf Anweisung des Sultan S Ü L E Y M Ä N Qänüni zusammengestellt worden ist. 
Wer diesen Band mit elf doch teilweise recht unterschiedlichen Disziplinen zu­
gehörigen Abhandlungen kalligraphiert hat, ist nicht angegeben. E s ist aber nicht 
auszuschließen, daß der Mittelteil, der im Gegensatz zu den Randtexten nicht 
datiert ist, noch zu Lebzeiten von I D R I S B I T L I S I in Auftrag gegeben wurde. 
Nur einige dieser Traktate finden sich bereits im KaSf az-zunün von H A G G I 
H A L I F A verzeichnet. Die Mehrzahl von ihnen ist bisher selten oder ü b e r h a u p t nicht 
belegt. Zweifelsohne dürf ten sich weitere Kopien davon in tü rk i schen wie ira­
nischen Sammlungen befinden. 

Zur Gruppe der schwer vers tändl ichen Werke gehör t die / /wrü/£-Li tera tur . Der 
esoterische Charakter ihrer synkretistischen Ideenwelt wi rd durch eine mit K ü r ­
zeln wiedergegebenen Terminologie unterstrichen. E ine exakte Zuschreibung ein­
zelner Abhandlungen an bestimmte Vertreter dieser Sekte ist daher nicht immer 
möglich. Oftmals handelt es sich um Auszüge aus verschiedenen risälas, die zu 
einer neuen Abhandlung zusammengestellt worden sind. Die Göt t inger Bibliothek 
besitzt mehrere Abschriften von Hurüfi-Werken. Aufschlußreich für das Studium 
dieser Sekte dürf ten nicht nur die dogmatischen Schriften des F ü h r e r s und Mahdi 
F A Z L U L L Ä H A S T A R Ä B Ä D I sein, wie das Nawm-näma (Nr. 1 7 ) , das Mahabbat-näma-i 
gävid (Nr. 1 6 ) und seine grundlegende Schrift, das lAr$-näma-i ilahi (Nr. 1 5 ) , 
sondern auch das Turäb-näma (Nr. 2 1 ) seines Adjutanten und Nachfolgers 
(halifa) S A Y Y I D I S H Ä Q . 

Unter den Tasavvuf-Werken sei auf das Irsäd al-muridin (Nr. 1 0 ) des Mawlänä 
H T J S A Y N H V Ä R A Z M I sowie das Masnavi-i digar dar asämi-i pirän-i qutb al-aqtäb 
(Nr. 1 3 ) seines Schülers Sayh S A R A F A D - D I N hingewiesen. I n Verbindung mit 
diesen beiden Schriften erheben sich Zweifel, ob H V Ä R A Z M I , qutb vom Zahhabi-
Zweig des Kubravi-Ordens, bereits im 9 . / 1 5 . J h . gelebt haben kann. Vielmehr 
scheint der Autor des IrSäd al-muridin erst in der Mitte des 1 0 . / 1 6 . J h . gestorben 
zu sein und nicht schon 8 3 9 - 4 0 . D a ein weiterer H T J S A Y N H V Ä R A Z M I aber ein-
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Einleitung 

deutig für das 9 . / 1 5 . Jhdt . belegt ist, sollte man davon ausgehen, daß wahr­
scheinlich zwei verschiedene Personen dieses Namens existiert haben. 

E rwähnenswer t unter den historisch-literarischen Texten ist das SahanSäh-
näma(-i Sultan Muräd) (Nr. 2 9 ) von Sayyid LuQMÄisr. Dieses zu einem offenbar auf 
sieben Teile geplanten Zyklus gehörende masnavi liegt in einer frühen Abschrift 
vor, die kurze Zeit nach der Fertigstellung des Werkes erfolgt sein m u ß . 

E ine größere Gruppe in der Göt t inger Sammlung sind die zu den lexikogra­
phischen Werken zu zählenden zwei- oder dreisprachigen Vokabulare {nieab). 
Z u ihnen gehören das sogen. Mujradät va murakkabät des P a n e g y r i k e r s V A T V Ä T 
(Nr. 3 6 ) , das Nisäb ae-eibyän von F A R Ä H I (Nr. 3 7 ) und das sich darauf s tü tzende 
Nasib al-fityän va nasib at-tibyän des H ü ' i (Nr. 3 8 ) . 

Unter den Fo rmu la rbüche rn für die Briefstellerei sei hier auf das Kam al-latäHj 
von S A M A R Q A N D I (Nr. 3 2 ) und das Mijtäh al-inääy von R Ä G I (Nr. 3 3 ) hinge­
wiesen, die aus dem i lhänidischen bzw. t imür id ischen Einzugsbereich zu kommen 
scheinen. Die Abschriften sind in Edirne in der frühen zweiten Hälf te des 9 . / 1 5 . 
Jhs . entstanden, wobei das Mijtäh al-in§ä* für den osmanischen Gebrauch durch 
entsprechende Beispiele ve rände r t worden ist. 

Unter den Werken aus den verschiedenen Literaturgattungen, den divänen, 
masnavis und didaktischen Epen oder Erzäh lungen finden sich die bekannten 
Namen der klassischen iranischen Li teratur wie S A N A 5 ! , H Ä Q Ä N I , A T T Ä R , R Ü M I , 
H Ä F I Z , S A C D 1 , A M I R H U S R A W D E E L A V I , G Ä M I , ( U R F I und B I D D L SO wie bereits er­

w ä h n t , H V Ä G Ü K I R M Ä N I . Einige dieser Handschriften sind bemerkenswert gut 
kalligraphiert. Von den Werken weniger b e r ü h m t e r Dichter seien hier einige an­
geführt . So gibt es zwar von dem divän des R I Y Ä Z I S A M A R Q A N D I (Nr. 4 7 ) zahl­
reiche Abschriften in europäischen und orientalischen Bibliotheken, da aber die 
Göt t inger Handschrift mit zu den ä l tes ten zu rechnen ist, dürf te sie für eine k r i ­
tische Edi t ion des divän dieses Dichters interessant sein. E r w ä h n t werden soll 
auch eine unvollkommene Abschrift von dem divän des H Ä T I F I (Nr. 4 9 ) , von dem 
bisher nur wenige Handschriften bekannt sind. Der divän des in I r an populären 
gazal-Dichtem Q A S S Ä B (Nr. 5 6 ) ist, wie ein Besitzersiegel ausweist, noch zu dessen 
Lebzeiten abgeschrieben worden. 

E ine weitere interessante Gruppe bilden die Kommentare bzw. kommentieren­
den türk ischen Überse tzungen zu Werken iranischer Dichter. Der Serh-i Pand-i 
cAttär (Nr. 9 9 ) von S E M J I ist allgemein bekannt und verbreitet. Dies trifft weit 
weniger für seinen Serh-i Divän-i Sähi, d.h. A M I R S Ä H I S A B Z A V Ä R I , Z U (Nr. 1 0 0 ) . 
G U N N Ä ' I ' S persischer Sarh-i Qaeaid-i Häqäni (Nr. 7 0 ) , eine sufische Interpretation 
schwieriger Textstellen, ist offenbar noch zu Lebzeiten des Kommentators kopiert 
worden. 

E t w a s aus dem Rahmen der islamisch-persischen Li teratur fällt die neuper­
sische maenavi-FSüssung vom Minühirad des D Ä R Ä B P . H U R Z M U ( D ) Y Ä R (Nr. 7 2 ) , 
eines aus Nordwestindien stammenden Parsenpriesters. Dieses in der Mitte des 
17 . Jhs . geschriebene Werk ist ein anschauliches Beispiel für die Einflüsse is­
lamisch-iranischer Dichtkunst unter den in der vorislamischen Tradition stehen­
den Parsen in Indien. 
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D I E U M S C H R I F T 

»1 - od. 1 s 

b c > z d 

P J» t 

t z 

8 t t 
c 

g t g 

<L C f 

C h J q 

7" h k 

d g 

i ? d J l 

J r f m 

j z j n 

j z j v w 

s 0 h 

s LS y 

1 Hamza steht nur im Inneren und am Ende eines Wortes. 
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A L L G E M E I N E A B K Ü R Z U N G E N 

A = Anfang der Handschrift 
a = Recto-Seite 
a.a.O. = am angegebenen Ort 
Aufl. = Auflage 
Ausg. = Ausgabe 
B = Besitzer 
b = Verso-Seite 
Bd. = Band 
B l . = Blatt 
E l l . = Blätter 
bzw. = beziehungsweise 
C. = Cilt 
cm = Zentimeter 
Comm. = Commentary, Commentarius, 
Commentaire usw. 
dergl. = dergleiche 
ders. = derselbe 
d.h. = das heißt 
E = Ende der Handschrift 
E d . = Edition 
ed. = edidit, edited usw. 
Einltg. = Einleitung 
etc. = et cetera 
Fas(c.) = Fascicle, Fascicule, Fasikül 
usw. 
ff. = folgende 
gest. = gestorben 
G. = Güd 
h. = higra-Jahr 
Hs(s). = Handschrift(en) 
Jh . = Jahrhundert 
Ind. = Index, Indices 
K . = Kitab 

Kap. = Kapital 
Ms. = Manuskript 
N F . = Neue Folge 
No — Numero 
Nr. = Nummer 
o. = oder 
o.J. = ohne Jahr 
o.O. = ohne Ort 
p. = page 
P. = Part, Pars usw. 
S. = Seite 
s. = siehe 
s.a. = siehe auch 
Ser., Ser. = Serie, Serie, Series usw. 
s.o, = siehe oben 
s.u. = siehe unten 
s = Sonnen-higra- Jahr 
Suppl. = Supplement 
T. = Tome, Tom, Teil usw. 
türk. = türkisch 
u. = und 
u.a. = und andere(s); unter anderem 
u.a. = und ähnlich(es) 
Übers. = Übersetz ung 
übertr. = übertragen 
u.d.T = unter dem Titel 
usw. = und so weiter 
vgl. = vergleiche 
Vol. = Volume 
Z B L ( l ) . = Zusatzblatt, Schmutzblatt 

bzw. -blatter 
Zl(l) . = Zeile(n) 
z.T. = zum Teil 
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V E R Z E I C H N I S D E R T A F E L N 

1 a) Nr. 10, Ms. Pers. 44 Rückdeckel 
b) Nr. 45a, Ms. Pers. I I a B l . 10a 

I I a) Nr. 61, Ms. Pers. 56 B l . 2b 
b) Nr. 46, Ms. Pers. 54 B l . lb 

I I I a) Nr. 63, Ms. Pers. 47 B l . 47b 
b) Nr. 4, Ms. Pers. 64 B l . lb 

I V a) Nr. 48, Ms. Pers. 59 B l . 315a 
b) Nr. 29, Ms. Pers. 67 B l . 179b 

V a) Nr. 7, Ms. Pers. 41 B l . 35a 
b) Nr. 32, Ms. Pers. 55 B l . lb 
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B . BESCHREIBUNGEN 





1 Ms. Pers. 41 

Allgemeine Beschreibung s. unter Nr. 7. 
Teil 5 (Bl . 157b-181b Rand). 

I D R I S B I T L I S I , Mawlänä Hak im b. H u s ä m ad-Din c A l i . 

Gest. 926/1520; s. Nr. 7. 

[Targuma-i] arba'in hadis nasr Jj ^ J ^ J \ * J J 1 [ < U ? - J i ] 

£ b T <LJJ3~\ (y~>-\ Sy c£JJl ^-J\ <Jl ^ ( B l . 157b) :A 

J J J U - J O ^ f ̂  ^5Jü j j y ^ JÜOJ by>-y l a>-J^a i j l ( B l . 181b) : E 

Kommentierte persische Prosaüberse tzung von 40 Überl ieferungen des Pro­
pheten M U H A M M A D . I n Aufbau und Anordnung folgt B I T L I S I eng dem 886/1481 
von A b d a r - R a h m ä n G Ä M I vollendeten gleichnamigen Werk. Der T e x t ist in zwei 
Gruppen zu je 20 hadis eingeteilt. Erstens ( B l . 158b-170b) das Wissen über Gott, 
Glaubens- und Paradiesangelegenheiten (umür-i ginäni) und zweitens ( B l . 170b-
181b) über die Moral und menschliches Handeln. Jedem hadis ist wie bei G Ä M I 
ein qitla oder rubä(i beigegeben. I n der Einleitung ( B l . 158a) e r w ä h n t er als 
seine Vorgänger eine Anzahl islamischer Gelehrten, unter denen sich auch sein 
Vater Mawlänä S A Y H H U S Ä M A L - H A Q Q V A 5 D - D I N A L I B I T L I S I befindet, der wohl 

auch sein Lehrer gewesen ist. Entsprechend einer Inha l t sübers ich t auf B l . l a , die 
dem Duktus nach vom Abschreiber der Randtexte (Teile 2, 6 und 10) stammen 
dürfte, hat B I T L I S I dieses kleine Werk dem Großwesir c A L I P A S A gewidmet. E s 
m ü ß t e dann aber vor 917/1511, dem Todesjahr des Großwesirs, entstanden sein; 
offenbar in zeitlicher Nachbarschaft der versifizierten Fassung dieses Werkes. 

Weiteres Ms. F a t i h kü tüphanes i , Nr. 791, mec , 1 risale (s. Karahan , K i r k 
Hadis, S . 112). 

Zusammen mi t : 

1. Mirfat al-cu$$äq Nr. 7 
2. al-Iba* lan-mawäqic al-wabä> Nr. 80 

1 
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Nr. 1-2 

3. Sarh-i Haqq al-yaqin-i Sabistari Nr. 8 
4. Mirfat al-gamäl Nr. 9 
6. [Targuma-i] arbalin hadis nazm Nr. 2 
7. lIlm-i qiyäfat Nr. 34 
8. Risäla dar cilm-i hay'at Nr. 35 
9. Risäla-i rabi1- al-abrär Nr. 27 

10. Risäla-i harifiya (o. Risäla-i 
bahäriya va hazäniya) Nr. 28 

11. Qänün-i §ahan§äh Nr. 26 

2 Ms. Pers. 4L 

Allgemeine Beschreibung s. unter Nr. 7. 
Teil 6 (Bl . 182a-184b, Rand). 
Duktus des Schreibers wie in Teil 2 und Teil 10. 

I D R I S B I T L I S I , Mawlänä Hak lm b. H u s ä m ad-Dln ' A l l . 
Gest. 926/1520; s. Nr. 7. 

[Targuma-i] arba'in hadis nazm Joi [<U?- j ] 

j p j J - l « ü j ^ j v l j a ^ l (y~>-\ J j i t£Jdl 4 j L u i - l #>-j\ ly**-J\ 4JI ( B l . 182a) :A 

. j j - l J O J L£-^JL> AJJ*-J J * - J I ^ J Ü I y > fcl*:*>JI ^_.,rigSij J i ? U l 

^ T l ^ j j j i j>r C - i b J ^ L J A S > ( B l . 184b) : E 

i_5"t; | J ' j ^ ^-^"^ j ^ j ( j ^ - ^ ' - 5 ^ j ' J p " 

Paraphrasierte persische Versüberse tzung von 40 Überl ieferungen des Pro­
pheten M U H A M M A D in Doppelversen. Der Tex t ist in vier Abschnitte zu je zehn 
hadis aufgeteilt. Ers ter Abschnitt ( B l . 182b-183a) über Glaubenstiefe (bätin-i 
imän) und die Grundlagen des islamischen Glaubens, zweiter Abschnitt ( B l . 183ab) 
über die Vergeltung im Diesseits (a(mäl-i säliha dar där-i dunyä), dritter Ab­
schnitt ( B l . 183b-184a) über diezu dem Paradies und zu der Hölle führenden Eigen­
schaften (ahläq va malakät . . . vusül bi daragät-i gannat und zamäHm-i sifät . . . 
suqüt dar darakät), vierter Abschnitt ( B l . 184ab) über das J ü n g s t e Gericht 
(umür-i mutaHliq bi ähirat). I m Gegensatz zu der Prosafassung (s. Nr. 1) beruft 
sich B I T L I S I für diesen T e x t auf keine Vorgänger. E r hat dieses kleine Werk wenige 
Jahre vor seinem 50sten Lebensjahr verfaßt , d.h. vor seiner Pilgerreise nach 

2 



Nr. 2-3 

Mekka, vielleicht sogar noch am H o f des Aq-Qoyunlu Herrschers Y A ' Q Ü B . D a 
man in dieser Schrift einen gewissen Einfluß von c Abd a r - R a h m ä n G Ä M I fest­
stellen kann, dürf te diese nicht vor 886/1481-82 entstanden sein, denn in diesem 
Jahr hatte näml ich G Ä M I sein Arbalin-i hadis abgeschlossen. 

Weiteres Ms. Ünivers i te kü tüphanes i , F . yazl . , Nr. 823 (s. Karahan , K i r k 
Hadis, S . 113). 

Zusammen mit : 
1. Mirfat al-cu$£äq Nr. 7 
2. al-Ibä* (a?i mawäqi1 al-wabä? Nr. 80 
3. $arh-i Haqq al-yaqin-i Sabistari Nr. 8 
4. Mirfat al-gamäl Nr. 9 
5. [Targuma-i] arbaHn hadis nasr Nr. 1 
7. lIlm-i qiyäfat Nr. 34 
8. Risäla dar Hlm-i hay*at Nr. 35 
9. Risäla-i rabic al-abrär Nr. 27 

10. Risäla-i harifiya (o. Risäla-i 
bahäriya va hazäniya) Nr. 28 

11. Qänün-i sahansäh Nr. 26 

3 Ms. Pers. 50 

1969. 2/4. Grüner, gut erhaltener, moderner Ledereinband. Handgemachtes, cremefar­
benes Papier. Wasserschäden an den Rändern, Löcher (Bl . I I a ) , Flecke, Durchstreichungen 
(Bl . 15a, 39a, 47a, 52a, 54a). 103 B l l . mit je zwei ZB11. am Anfang und Ende. 16,8 x 10/ 
11x5,7 cm. 11 ZU., zweispaltig. Gutes Nasta'liq, teilweise vokalisiert. Kustoden. 'Unvän 
in Gold, Schwarz, Grün und Dunkelblau. Gadval in Schwarz, Blau und Gold. 

Besitzervermerke: B l . 37a und 63a unleserliche Siegelabdrücke. 
10/17. Jh.-11/18. Jh . 

G A R I B , ( P I R G A M A L ) Gamal ad-Dln Ahmad Ardis tän i , gen. G A M A L T , 
Gest, 879/1474-75; S T O R E Y , p. 185; B R E G E L I , S . 558; M U N Z A V I I I , S . 1099. 

Ahhäm al-muhibbin ^1$N?-I 

U Ä U o f y J . . > - J P j T ^ L u Uji y J U J J i*$3lJ <dlJU ( B l . l a ) A 

y> VI AJT V ^ J J I 4JUI JA ÜJßJ* ^ k J ^ L U £ ^ J i t , * ! ^ L - j 4 J I 4 J ^ 

^ t f l J I U j U b - c — . pL>- j>- »Li j l ^ ^ J ü j ^ ^ * ( B l . 103a) : E 

j j j l j äjUaJIj OyJUJI A N J U J - I j ( V ) A J I ^ J U - J J ^ W - I I c ^ l ^ J l * ( B l . 103a) : K 

1 * 



Nr. 

Sufisches masnavi mit längeren Prosapassagen über das Leben M U H A M M A D S 
von seiner Geburt bis zu seinem 40sten Lebensjahr und der darauffolgenden Aus-
e rwählung (bi'sat). Die Göt t inger Hs . en thä l t nur das zweite Kap i te l des sieben­
teiligen Bayän-i haqäHq-i ahväl-i Sayyid dl-Mursalin. Der Ti te l wird B l . 44a 
und 57 a e rwähn t . Mehrfach findet sich im T e x t der tahallus G A H I B ( B l . 3b, 25a. 
41 a, 44a, 46b, 68b), jedoch scheint der Dichter unter dem Namen G A M Ä L I bekann­
ter zu sein. I m T e x t zahlreiche Verbesserungen, Streichungen und Ergänzungen . 

Weitere Mss. Blochet I I I , Nr. 1757-59; Meredith-Owens Handlist, Or. 11946; 
E the 10, Nr. 3866; Browne Coll V , Nr. 38; K S Nr. 747/5; K S Ä t ä b ä y , Nr. 64; 
Mil l ! I , Nr. 283; Sipahsälär I I I , Nr. 95; Malik 5401/3, 5110 (s. Munzavi I V , 
Nr. 27239, 27241, s.a. I I I , Nr . 17490); Siräz Sadr ad-Dln Mahal lä t i i n : Nusha -hä 
V , S. 273. 

4 Ms. Pers. 64 

1971. 1/1. Moderner, grüner Pappeinband mit Klappe. Rücken aus schwarzem Leder. 
Innendeckel mit cremefarbenem Papier überzogen (restauriert). Gut erhaltenes, dickes, 
beigefarbenes, handgemachtes Papier (Samarqandi). Ms. überall leicht beschädigt. Wasser 
und Tintenflecke (Bl . 3a, 52a, 58b-62b, 69a-72b, 86ab, 101b, l l l a b , 119b, 120a, 127b-128, 
148b-Ende des Ms.) und Wurmfraß (Bl . 1, 4-8, 75. 132-133, 150-51). B l . 46 ausgefranst. 
151 B l l . mit einem ZB1. am Anfang. 21,5 x 19/17 X 11 cm. 18 ZU., einspaltig. Schönes, altes 
Xashi in Schwarz wechselnder Größe. Der Teil 2 (Bl . 38b-45a) von anderer Hand (etwas 
älter als Teil 1) und vollvokalisiert. Keine Unterscheidung von g-g, i - i , j - j . Kustoden. 
Überschriften, Titel, Stichwörter und Koranzitate in Teil 1 imd 3 in Rot und Blau. 

Besitzervermerke: ZB1. l a isbü kitäb Hudä rabi'i (?) kitäbidir Efendim hazretleri (?); 
B l . 37b (s.a. 38a) vafät-i 'Al i Beg marhüm-i magfür 'Al i b. Amir an-Nabi fi sahr-i Zü'l-higga 
848; B l . 150b arabische Kamen und Daten (verstümmelt); B l . 151b 'arsa-i b. Ismä'Il Mu­
hammad fi avähir (?) sahr-i Sa'bän alf sana (?). S.a. Teil 2, B l . 151a. 

Schreiber: B l . 37b <Abd al-Mu'min b. 'ümar b. Ahmad Sonnabend 27. Rabr I I . 754/ 
1. 6. 1353. 

T e i l 1 ( B l . l b - 3 7 b ) . 

Kitäb al-mursid - t i ^ l ^IsS" 

^ • ) \ «ül^-o ( B l . l b ) :A 

4 T I ; L , J U - N I j C 3 1 3 J ^ I J ^ 
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Nr. 4-5 

C*»bSjJ J,b«jj <üb>*~*- J ? - 0 ) U i b ~Lib d)l*-i Ja^v?j Jai?- b C-i^j (Jbu?l ( B l . 37b) : E 

. t ^ - l j ^ / j l ^rdUll « O J J U J - I j JSA * U O U J p j ^ l i AJI J Ü I ^ S " J*?]) J j - ^ ~ -US'jlS' 

J b J j 4 J U ^ <dl ^ i p C J L ^ I J L * * ! I (^Jb J P J L i ^ l ^ U O l f ( B l . 37b) : K 

( I I ) j wL« (Jl) C J l ^ J J ^ o^ipj 4jLi A J I ^eJUal ~ u ^ l (j> ^f- ^ <JJ&JP\ 

^jp öjis^ j (j\iu]i j ) A J I - U J - 1 J A J I ^ ^ ^ J JJW*?' J C * . ^ Cf-T"^ 

( ? ) 

Kleines Trak ta t über die Grundregeln des Is lam mit einer Einlei tung und 
65 Abschnitten (fasl). I n der Einleitung wird die E inhe i t Gottes hervorgehoben, 
danach werden fundamentale Prinzipien des Is lam (bunyäd-i musalmäni) be­
handelt: tawhid, namäz, zakät, rüza und hagg, sowie nikäh ( B l . 12a-21a) . I n einem 
zweiten, nicht besonders bezeichneten T e i l ( B l . 21b) werden die Prinzipien sym­
bolisch unter Zuhilfenahme der Umdeutung gewisser Zeichen interpretiert, 
wobei vor allem auf die Befreiung von Amora l i t ä t (ahläq-i bad), Abstinenz, 
Selbs tbeschränkung, aber auch Vertrauen in Gott (tavakkul) nähe r eingegangen 
wird. Danach folgen die Deutung verschiedener grundlegender Begriffe des I s ­
lams. Sprachlich scheint das Werk dem Persisch in Transoxanien (Buhärä) nahe 
zu stehen (s.a. Te i l 3). 

ZB1 . l b Vorschriften zum rituellen Waschen (14 bayt). B l . l a B r u c h s t ü c k eines 
Gebetes (nur zweite Hälfte) und formelhafte Phrase zur Gewinnung der Liebe 
der Mitmenschen und dem Wiedererlangen der Gesundheit. B l . 2 a arabische 
Glosse. B l . 38 a mehrere bayt aus dem Dlvän-i Sams des Galäl ad-Din R Ü M I und 
ein nicht nähe r bezeichnetes rubäli religiösen Inhalts auf Türkisch . 

Zusammen mit : 

2. Kitäb al-faräyid as-Sirägiya Nr. 79 
3. Guzida Nr. 5 

5 Ms. Pers. 64 

Allgemeine Beschreibung s. unter Nr. 4. 
Teil 3 (Bl . 45b-151a). 

Schreiber: B l . 151a cAbd al-Mu'min b. 'Urnar b. Ahmad Dienstag 20. Gum. I . 754/(Sonn-
tag) 23. 6. 1353. 
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Nr. 5 

H Ä N I Q A H I , Sayh A b u Nasr Tah i r b. Muhammad Sarahs!, Z Ä H I D . 

2. Hälf te des 5. — 1. Hälf te des 6. Jhs./12.-13. J h . A u f den B l l . 46a, 49ab, 
64b Beinamen unterschiedlich verwendet, am ausführl ichsten B l . 46a. Vgl . a. 
A F S Ä R , Guzlda, E in l tg . 

Guzlda ^ . ß 

ISJ 'fr ^^fr 3'f- <J^^- <y^3.{jfZ^Ji 4 J J £?~J\ (y>>-J\ *Jlp—; ( B l . 45b) A 

»̂Ü« Ul j ) j j ^ J j C-iS" j l iv- j j J J i ^ o J i p j jy $y 3* yr ( B l - 151a) : E 

i j l j j ( j ^ J j C ~ ~ J O ä i j ^ *£'>&\*Zi&3 <SjUJl j ^ i l <jP {y^^ J 4JJ 

^ > l ^ j l e ( B l . 151a) : K 

Moral-ethisches Werk aus sufischer Sicht in 29 Kapi te ln (fasl). I n der ausführ­
lichen Einlei tung des Göt t . Ms. wird als T i t e l des Werkes Guzlda-näma ( B l . 46b) 
genannt. Der Verfasser gehör te offenbar der sä/i c£tischen Richtung an (s. B l . 46 a, 
aber auch K a p . 4 und 17). Der Kommentar zu allgemeinen islamischen Pr in ­
zipien, Vorschriften und moralischen Regeln beruht auf dem Koran , der Über­
lieferung (hadis), aber auch Aussprüchen von Scheichs, Philosophen und Ge­
lehrten. I m Mittelpunkt stehen das Verhäl tn is des muslimischen Gläubigen zu 
Gott, die Verehrung für ihn und die zahlreichen Möglichkeiten der Herstellung von 
Beziehungen zu ihm. Neben dem von A F S Ä R auf der Grundlage des Autographen 
herausgegebenen Textes scheint die Göt t . Hs . die einzige bisher bekannte Ab­
schrift dieses Traktates zu sein. Das Göt t . Ms. ist aber wesentlich kürzer ; es hat 
nur 29 Kapi te l statt 45 wie in der gedruckten Ausgabe. Auch die Anordnung der­
selben ist unterschiedlich ( K a p . 14-17, 23-29), ditto die Länge (Kap . 15, 18, 23,24). 
Zwei Kap i t e l fehlen ( K a p . 18, 26, 27 dem Inhal t nach), dafür ist aber der T e x t um 
die Nrn . 30 und 31 erweitert. Das Kapi te l 15 der Göt t . Hs . ( B l . 98a) findet sich 
nicht in A F S Ä R S Tex t . Das Werk ist offenbar auch in das Osmanisch-Türkische 
überse tz t worden, wo es Kitab-i Guzlda genannt wird. S . P E R T S C H Türk , Nr. 103 
(mit der unvol l s tändigen Namenswiedergabe A B U N A S R B . T Ä H I R B . S A R A H S ! ) , 

P E R T S C H Gotha Turk , Nr. 68, wo er A B U N A S R B . T Ä H I R B . M U H A M M A D A S - S A R A H S I 

heißt . I n der Handschriften-Sammlung der Königl ichen Bibliothek zu Upsala 
( T O R N B E R G , Nr. 462) wird er richtig als A B U N A S R B . T Ä H I R M U H A M M A D A S -
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Nr. 5-6 

S A R A H S ! geführt . Be i den von K R A E F T (Nr. 434) ohne Verfasser e rwähn ten Kitäb-i 
Guzida in fünf Teilen handelt es sich um ein anderes Werk. S . dazu auch P E R T S C H 
Türk , S . 128; A U M E R Türe , Nr. 14, 15; F L E I S C H E R Dresden, Nr. 163; dgl. 
Leipzig, Nr. 222. 

B l . 151a je ein arabischer und ein persischer ( ' U N S T J R I güyad : ) V e r s . B l . 151b 
türkische und persische Verse (fragmentarisch). 

Zusammen mit : 

1. Kitäb al-murHd Nr. 4 
2. Kitäb al-faräyid as-Sirägiya Nr. 79 

6 Ms. Arab. 293 

Allgemeine Beschreibung s. unter Nr. 75. 

Teil 6 (Bl . 192b-199a). 

Schreiber: Duktus wie Teil 1. 

S A H N I ' M A T U L L Ä H V A L I , Nur ad-Din b. 'Abdullah b. Muhammad b. 'Abdullah 
b. K a m ä l ad-Dln K i rmän i . 

Geb. 730 oder 731/1329-31 — gest. 834/1431; L H P I I I , p. 463-73; D I H H U D Ä 
„Sah N i ' m a t u l l ä h " ; M T J N Z A V I I , S. 34-35. 

Tahqiqät [Risäla dar tawhid) (Xfji^ <dlwj) 

AJJJ^> J P j U V l j l > - t£JÜI 4 J J U J - I Jyt~j ^ J \ j^>-J\ 4JI ( B l . 192b) :A 

^Jäp^l p-^l J X^J ^ P ^^>LJi j ÖJJUÄJ! j AJJLÄLL« J A J ^ J Ü AlsP 0Al»P J 

!>U-Uj i L J I ^ I P I ^JLäJI Z J T - ^ J u-H ̂ . f ^ * J < S ^ P ̂  (J-"*3

 L 5Äk s^J,l 

L S J J ' ^ — u i ' j l <uiS"^« . A / U - ( B l . 199a) : E 

(^JtjliaJ ASSJL>- J J L C ^ J ^ « O L » U - O I P ^ J U JS>~\J ^ j Jub- to« O U l > j C - i b j ^u .« ^ I j j 

<~2j\*j> J J > - U j l j - L J - ^j^-* -i>-t» *^JÖ_IU2J £ j ^ J j l j <^y*A <^~>-jjv^ Olpyjo 
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Nr. 6-7 

J U j 4 J I j A J I ^ L ? O U > J A J J ^ J ^Jp L U 2 J J <U,STJ A J L - J I C ~ C ( B l . 199a) : K 

Anleitung zur 'unio mystica' in Prosa mit eingestreuten Versen. Die Abschrift 
der Göt t . Hs . k ö n n t e bereits fünf Jahre nach dem Tod S A H N I ' M A T T J L L Ä H S erfolgt 
sein, wenn der Abschreiber (nicht genannt) mit dem von T e i l 1 und 3 (s. Nrn . 75,74) 
identisch ist. M U N Z A V I (11,1, S. 1078) e r w ä h n t zwar eine Abschrift des Werkes 
von 823/1420-21, die sich in der Häniqäh-i Nicmatullähi i n T ih rän befinden soll, 
jedoch sind in dem Kata log unter den entsprechenden Mss. von D I B Ä G I ( I , 
Nr. 17 1 0 und 59 1 ) nur zwei Hss. wesentlich jüngeren Datums aufgeführt . Die in 
dem Handschriftenverzeichnis des D A R A L - K U T U B , K a i r o ( I , Nr. 204) erfolgte 
Zuschreibung dieses Werkes an A b d a r - R a h m ä n G Ä M I erscheint wenig wahr­
scheinlich, zumal in dem Göt t . Ms. die Autorenschaft S A H N I ' M A T U L L Ä H S im T e x t 
und am Ende eindeutig e r w ä h n t ist ( B l . 197b, 198ab, 199a). 

Weitere Mss. Malik, Nr. 5298/10, 4262/16, 4184 (?), 518/2 (s. Munzavi I I , 1, Nr. 
9929, 9932, 9934, 9937); T ih rän Sinä, Nr. 372/1 i n : N u s h a - h ä V I , S. 580; 14316 
(531) (s. Mikrüfi lm-hä I I , Nr. 3497/7); Maglis, Nr. 66/6 nagni. i n : Nusha -hä V , 
S . 203; X , Nr. 588; B a y ä t V I , Nr. 107 ( M a g m ü V i rasä' i l) i n : Nusha -hä V I , 
S. 107/10; Dänisgäh 111,1, Nr. 580/1; X I I I , Nr. 4209/1; Siräz Dr . Hava r i , Nr. 8/3 
i n : N u s h a - h ä V , S. 268; R i e u I I , p. 332; D K I , Nr. 882-83. 

Druck : T ih rän o.D. 

Zusammen mi t : 

1. Muntahä 'l-madärik wa-mustahä lubb hull 
kämil wa-lärif wa-sälik 

2. In§ä> ad-dawä>ir al-ihätiya lcdä 'd-daqä'iq 
(lcdä) mudähät al-insän li'l-häliq wa'l-haläHq 

3. Ahädit an-nabawlya wa'l-ahbär al-mustafawiya 
4. [Kommentar zu Koran-Suren] 
5. Kitäb al-hugub 
7. (Kitäb) hall ar-rumüz wa-majätih al-kunüz 

Nr. 75 

Nr. 76 
Nr. 74 
Nr. 73 
Nr. 77 
Nr. 78 

7 Ms. Pers. 41 

1966. 8/16. Gut erhaltener, dunkelbrauner Ledereinband. Beigefarbenes, glänzendes, 
handgemachtes Papier gleichmäßiger Stärke. Zusatzblätter am Anfang und Ende mit 
Wasserzeichen. Die Hs. ist allgemein im guten Zustand, abgesehen von einigen leichten Be­
schädigungen durch Feuchtigkeit, Wurmfraß. Vereinzelt Wörter des Textes durch unsach­
gemäße Randbeschneidung verlorengegangen. Vom letzten Blatt nur der ausgeschnittene 
Kolophon erhalten. 310 B l l . mit zwei ZB11. am Anfang und drei ZB11. am Ende. 27 x 16/ 
17,5 x 9 cm. 21 ZU., einspaltig, zuweilen auch zweispaltig. Kustoden in Schwarz. Mitteltext 
und zwei Randtexte (Teile 5 und 9) in schönem, gut lesbarem Nashi, die drei anderen Rand-
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Nr. 7 

texte (Teile 2, 6 und 10) in ebenso schönem Ta'liq. Punktierung, Überschriften, Stichwörter, 
Zitate und Verse (oftmals) in Rot mit Ausnahme des achten Teils des Ms., der für Illumina­
tionen vorgesehen war. 

Besitzervermerke: B l . l a Stempelabdruck (unleserlich). Eintragung auf ZB1. l a Fihrist-i 
magmü(a-i taHlj välid-i marhüm (Unterschrift verwischt). Nachstehend das Verzeichnis von 
zehn Texten des elfteiligen Manuskripts. Die Teile 8 und 9 werden danach offensichtlich als 
eine risäla angesehen. Am Ende der Aufzählung Magmü'a-i Jcabir. Titel darüber auf Türkisch 
wiederholt. Mehrere abgeschnittene und abgewaschene Besitzereintragungen. 

Datum: Teil 2 B l . 35a 29. Ramazän 929/11.8. 1523 f i yayläq-i Buztägi min viläyat-i 
Äydin ile hayn al-istigäl bi tahrir al-mamälik al-mazküra bi amr-i sultän; Teil 10 B l . 255a 
Qustantaniya 25. Gum. I I . 929/11. 5. 1523. 

Te i l 1 ( B l . l b - 6 0 b ) . 

I D R I S B I T L I S I , Mawlänä Hak im b. H u s ä m ad-Din ' A l l . 
Gest. 9 2 6 / 1 5 2 0 ; GOW, S . 4 5 - 4 6 ; D Ä ' I R A T A L - M A C Ä R I F - i F A R S I , „Bidl is i" ; E P 

„Bidlis i" ; B R E G E L I I , Nr . 1 1 3 5 ; az-Zari c a X I I I , S . 2 6 , 6 9 ; M T J N Z A V I I I , S . 1 2 4 8 . 

Glossar der sufischen Terminologie (dar istilähät-i süfiya), das B I T L I S I Sultan 
S E L I M I . (1512-1520), vor dessen Thronbesteigung, gewidmet hat ( B l . 5 b). Das Werk 
besteht aus der Einleitung und zwei Teilen (matlab B l . 6b). I n der Einlei tung wird 
die Einhei t Gottes (tawhid) behandelt. Ers ter T e i l ( B l . 10a) übe r die bayän-i 
lavälim-i hams va marätib-i sitt va atvär-i sabi'a (vgl. dazu die 18 bäb des ersten 
Teils der istilähät as-süfiya des K a m ä l ad-Din Abü ' l -Ganä ' im A . B D A R - R A Z Z Ä Q 
A L - K Ä S I bzw. A L - K Ä S Ä N I , S. F L Ü G E L I I I , Nr. 1913). Zweiter T e i l ( B l . 21a) dar 
bayän-i alfäz-i mufrada, kalamät-i baslt ki nazd-i in täHfa-i ahlulläh, mustalah ast. 
Die sufischen Termini sind nicht immer dem arabischen Alphabet entsprechend 
angeordnet. Obwohl der zweite T e i l dieses Werkes sich von dem des A L - K Ä S I 
unterscheidet, dürf ten dessen und G Ä M I S (ähnlich) arrangierte sufische Wör te r ­
bücher (istilähät as-süfiya) B I T L I S I als Vorlage gedient haben. Die in dem sti­
listisch ansprechenden Werk verschiedentlich eingestreuten Verse stammen alle 
vom Verfasser selbst. 

Eine weitere Hs . scheint in der K I T Ä B H Ä N A - I M A R K A Z I - I D Ä N I S G Ä H - I T U I R Ä N 
(s. F ihr i s t I I I , 1, Nr. 535) zu liegen; jedoch werden in dieser relativ spä t en Ab­
schrift weder Verfasser noch T i t e l genannt, die aber eventuell auf dem verloren-

Mirfat al-lu§§äq 

i ^ U ( j b j ^ \j ^JJ &\ ( B l . l b ) A 
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Nr. 7-8 

gegangenen ersten Bla t t gestanden haben könn ten (vgl. a. M U N Z A V I I I , 1, 
Nr. 9556). 

Zusammen mit : 

2 . al-Ibä* lan mawäqi' al-waba> Nr. 8 0 
3. Sarh-i Haqq al-yaqin-i fiabistari Nr. 8 
4. Mirfat al-gamäl Nr. 9 
5. [Targuma-i] arbaHn hadis nasr Nr. 1 
6. [Targuma-i] arba'in hadis nazm Nr. 2 
7. lIlm-i qiyäfat Nr. 34 
8. Risäla dar lilm-i hay'at Nr. 35 
9. Risäla-i rabi1 al-abrär Nr. 2 7 

10 . Risäla-i harifiya (o. Risäla-i bahäriya va hazäniya) Nr. 2 8 
1 1 . Qänün-i SahanSäh Nr. 2 6 

8 Ms. Pers. 41 

Allgemeine Beschreibung s. unter Nr. 7. 
Teil 3 (Bl . 61b-156a). 

I D R I S B I T L I S I , Mawlänä Haklm b. Husäm ad-Din c A l i . 

Gest. 926/1520; s. Nr. 7. 

Sarh-i Haqq al-yaqin-i Sabistari ^ j u a - i j>üJl Jp-

L X J » <jyLJI J > - j ^ i IJLA j l JS» 5 *^ ' ( j ^ l r ^ ^ ( -^ - 6 1 b) A 

J l ^ j ^ ^p-j *—> J>-J «-UaxiL O b ^ l ^ j O l ; , ; o b b yl-A^ <£\ ( B l . 69b) 

-jl (JlJLoAj (JlJLj y& i j ^ . ^ ü ^ . y * j ^ 

^Jjji&j (jy) jj* f.j>- , J ^Jj^r ij (B l - 156a) : E 

OjiA>- C-JIJ- ' J J ^.A A-*«-^ j tyrj j l (_£l 

p^o y i L j U - ü^kj j y - l (V)^b j ^ y Ü i j [ ^ ] iji yj J j l 

Kommentar zu dem bekannten sufischen Werk des Mahmud S A B I S T A R I . I n der 
Einleitung ( B l . 61b-69a) beschreibt B I T L I S I wie ihn im Gum. I I . 878/Oktober 
1 4 7 3 der durch Tabriz reisende Dichter <Abd a r - R a h m ä n Ö Ä M I zur Abfassung 
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Nr. 8-9 

dieses Traktates angeregt habe. W ä h r e n d seiner eigenen Pilgerreise wurde er von 
Mekka-Reisenden aus H u r ä s ä n an sein Versprechen von damals erinnert, konnte 
aber erst nach Beendigung des kurdischen Feldzugs von Sultan S E L I M I . ( 1 5 1 2 - 1 5 2 0 ) , 
an dem er selbst auch teilgenommen hatte, sein Vorhaben verwirklichen, E r 
basierte den Kommentar auf seinen zusammen mit B Ä B Ä N I C M A T U L L Ä H N A H C I -
V Ä N I ( B l . 62b) verglichenen T e x t des Haqq al-yaqin und Resten eines bereits von 
seinem Vater angefertigten Kommentars (Ende T e i l V I I — Anfang Te i l V I I I . 
B l . 66a). Die endgült ige Niederschrift erfolgte, nachdem ihm am 2 9 . Gum. I I . 
920/21. 8. 1 5 1 4 der Prophet und einige andere Heilige im Traum erschienen 
waren, innerhalb von zwei Monaten ( B l . 67b-68b). 

Zusammen mit : 

1. Mir'ät al-lvMäq Nr. 7 

2 . al-Ibä3 fan mawäqi1 al-waba* Nr. 8 0 

4 . Mirfat al-gamäl Nr. 9 

5 . [Targuma-i] arbalin hadis nasr Nr. 1 

6. [Targuma-i] arbaHn hadis nazm Nr. 2 

7. lIlm-i qiyäfat Nr. 3 4 

8. Risäla dar Hlm-i hay^at Nr. 3 5 

9. Risäla-i rabi1 al-abrär Nr. 2 7 

10 . Risäla-i harifiya (o. Risäla-i bahäriya va hazänlya) Nr. 2 8 

1 1 . Qänün-i sahansah Nr. 2 6 

9 Ms. Pers. 41 

Mirfat al-gamäl 

I 1 



Nr. 9-10 

Sufisches Trak ta t in Prosa, durchsetzt mit einer Reihe von Gedichten be­
kannter Dichter und aus eigener Feder (Ii mu'allif), über die Einhei t der mensch­
lichen Exis tenz mit Gott. Als Symbol für die göt t l iche Liebe verwendet B I T L I S I 
die Liebesgeschichte zwischen dem König (pädsäh) M I H R und der [Prinzessin] 
M Ä H , die in der Form eines Stre i tgespräches (munäzara) aufgebaut ist. Die E r ­
zählung weist gewisse Ähnl ichkei ten mit dem gleichnamigen sufischen masnavi 
des Mawlänä Galäl H ä n Ö A M Ä L I (gest. 942/1535 in Gugarat), einem Schüler 
A b d a r - R a h m ä n G Ä M I S , auf. Das Sultan B Ä Y E Z I D I I . (1481-1512) gewidmete 
Werk ist nicht, wie M U N Z A V I V , S. 3624 behauptet, erst 925/1519, d.h. in der R e ­
gierungszeit Sultan S E L I M I I . (1566-1574) beendet worden, sondern B I T L I S I hatte 
diese Arbeit bereits nach seiner Flucht an den osmanischen Hof (907/1501-2) 
begonnen und noch bevor er sich seinem großen Geschichtswerk Hast Bihist zu­
wandte, in 908/1502-3 abgeschlossen. 

Die Göt t inger Hs . ist im wesentlichen mit einer Abschrift aus der Staatsbiblio­
thek Preußischer Kulturbesitz, Ber l in , Ms. or. oct. 2972, identisch. I n der Ber­
liner Hs . fehlen nach B l . 4a ca. zwei Seiten T e x t (Gött . Ms. Ende B l . 164b-An-
fang 165b). A u f die dort sich anschl ießende Bayän-i mähiyät-i usül va furü(-i 
malakät-i nafsäni weist in der Göt t inger Hs . nur ein Vierzeiler hin, über den 
später die Bemerkung bunyäd-i risäla-i digar geschrieben worden ist. Der nach­
folgende T e x t (ca. eine Seite) fehlt von einigen Versen abgesehen vol ls tändig, 
bzw. ist z . T . mit dem Beginn der zweiten risäla identisch. I n der Göt t inger Hs . 
wird nach diesem Einschub die risäla mit der Überschrif t ( B l . 165b) ägäz-i 
tartib-i risäla . . . fortgesetzt. 

Weitere Mss. Madina <Ärif Hikmat , Nr. 24 i n : N u s h a - h ä V , S. 572; Dänisgäh X , 
Nr. 3968. 

Zusammen mi t : 

1 . Mirfat al-lus§äq Nr. 7 
2. al-Ibä* fan mawäqi1 al-waba* Nr. 8 0 
3. Sarh-i Haqq al-yaqin-i Sabistari Nr. 8 
5. [Targuma-i] arbaHn hadis nasr Nr. 1 
6. [Targuma-i] arbacin hadis nazm Nr. 2 
7. lIlm-i qiyäfat Nr. 34 
8. Risäla dar cilm-i hay'at Nr. 35 
9. Risäla-i rabic al-abrär Nr. 2 7 

10 . Risäla-i harifiya (o. Risäla-i bahäriya va hazäniya) Nr. 2 8 
1 1 . Qänün-i sahansäh Nr. 2 6 

10 Ms. Pers. 44 

1966. 18/19. Etwas abgegriffener, alter, brauner Lackeinband mit Mittelmedaillon und 
Anhängern, Eckornament und umlaufendem Ornamentband. Ränder später mit hellbraunem 
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Nr. 10 

Leder abgefaßt. Innendeckel mit marmoriertem Papier überzogen. Dickes, handgemachtes, 
glänzendes, cremefarbenes Papier verschiedener Stärke. Fast überall leichte Wasserschäden, 
stellenweise Wurmfraß an den Rändern. Tintenflecke. Einige Blätter ausgebessert. 72 B l l . 
mit einem ZB1. am Anfang und zwei am Ende. 25 x 16/16 X 8 cm, 15 ZU. (Bl . lb-66a) 
bzw. 16,5x10,5 cm, 13-17 ZU. (Bl . 67b-72b). Bis B l . 37a ein- und zweispaltig, danach 
durchgehend zweispaltig. B l l . 66b und 67a leer. Schönes, gut lesbares Nasta'liq wechselnder 
Größe in Schwarz. Kustoden in Schwarz. Safavidischer 'Unvän (Bl . lb) in Blau, Gold, Rot, 
Grün, Schwarz und Grau. Gadvals in Blau, Gold und Schwarz. Überschriften und arabische 
Zitate in Rot. 

Besitzereintragungen: ZB1. l a malikahä al-faqir Ibrahim Halvat al-Mansüri; B l . l a 
'Abdullah Mähir al-Qäzi bi Makka al-mukarrama; Muhammad Sädiq ibn al mawlä Ziyä' 
ad-Din al-mudarris; Ahmad Qäzi (?) bi caskar-i Anätüli; von späterer Hand zugefügt: 
Risäla-i hazrat-i muq tadä - i . . . . qutb al aqtäb va nur al-'ayn Sayh Husayn H värazmi, 
risäla-i Husayn IjTärazmi Färsi dar ädäb-i tariqat; B l . l b unlesbarer Siegelabdruck; B l . 13a 
silsila-i tariqat mu'allif; B l . 66a Kolophon ausradiert. 

Teil 1 (Bl . lb-37a). 

H V Ä R A Z M I , Mawlänä Husayn [b. Hasan] K a m ä l ad-Din K u b r a v i . 

Gest. 956-58/1549-51; pir und qutb des K U B R A V I - O r d e n s ; G U G D A V Ä N ! , Miftäh 
at-tälibin, S. 206. Nach I V A N O W , Nr. 433, ist der Scheich in Syrien verstorben. 
Vgl . dazu auch A L - A K A R ! , Sadarat ad-dahab, P t . V I I I , S. 21-32, wo ein Sufi-
Scheich H U S A Y N b. Ahmad b Ibrahim A L - H V Ä R A Z M I , der 958 in Damaskus ge­
storben ist, e rwähn t wird. S. dagegen D I H H U D Ä „ H v ä r i z m i " ; L H P I V , p. 444; 
B A H Ä R , Sabk-sinäsi I I I , S. 227-28; M U N Z A V ! 11,1, S. 1013 u. 1033, sowie äl tere 
Handschriftenkataloge wie R I E U I , p. 144, wonach er 839 bzw. 840/1435-36 ver­
storben ist. 

IrMd al-muridin ji^y^ 

J * ' jilr" J i J J <ji^ ^ U*^. & ( B l . l b ) :A 

j t a y ß* \y J l p - J S P J J l i i j j y\ ( B l . 37a) : E 

j L o - l j (^JüaL y^yy *—JJL j U I j y j j l ^ - j b j \ 

4>*~*) yi\ t-jflJljjl '^AyS - L i 4S* 2y *jUjt«Jj yjJlS-j y~*>~ A^J 

*J>yj-5 ( ! ) j ; A>t̂ o y_\ - L i osjZ'<JfiJ\jj j b^Ul A J I <u-y>. * <Li j .3 

. p L - j A J P 4 J I J ^ > j u ^ L'JL*y ^ » * > U I j öjLaJIj JjJ-l j <J*~J 

Trak ta t über die rechte Wegleitung der sufischen J ü n g e r v o n dem bekannten 
Scheich und qutb al-aqtäb des K u B R A v i - O r d e n s (auch H A M A D Ä N ! K U B R A V I 
H U S A Y N ! genannt v g l . B l . 27b). S. G R Ä M L I C H , Schottische Derwischorden, S. 4ff. 
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Nr. 11 

Der Autor des Irsäd al-muridin scheint nicht wie bisher angenommen mit dem 
839 bzw. 840 verstorbenen KubravI-Scheich Husayn b. Hasan A L - H V Ä R A Z M I iden­
tisch zu sein, aus dessen Feder zweifelsohne das 818 verfaßte Konüz al-haqäHq 
fi ramüz ad-daqäHq, das zwischen 829 und 834 entstandene Nasihat-näme, da­
nach das Maqsad und das Gavähir al-asrär stammen. Inwieweit der divän dem 
äl teren H V Ä R A Z M I zugeschrieben werden kann, ist noch ungeklär t . Übe r die Zu­
gehörigkei t des jüngeren, zweiten H V Ä R A Z M I ZU dem K u B R A V i - O r d e n besteht 
kein Zweifel. I n der Einleitung ( B l . l b - 4 b ) und dem ersten Kapi te l (dar maw-
Hza-i tälibän-i Allah va läsiqän-i Allah va sälikän-i in räh, B l . 5a-13b) beschreibt 
er die Herkunft seiner Gruppe (täHfa), die auf den achten I m a m ' A L I A R - R I Z Ä zu­
rückgeführ t wird. E r selbst bezeichnet sich als 25. Pol (qutb) und direkter 
Nachfolger des 938 verstorbenen Ordensmeisters H A B Ü S Ä N I , von dem er die 
'ilhäm zur F ü h r u n g des HAMADÄNi-Zweiges (tariq-i Hamadäni, B l . 27 b) er 
halten habe und damit pir der ZAHABi-Gruppe geworden sei. Diese Tatsache, die 
auch durch das Mägälis al mu'minin von S U S T A R I sowie das Miftäh at-tälibin von 
G U G D A V Ä N I bes tä t ig t wird, verlegt die Lebenszeit dieses Scheichs in das 16. J h . 
Die genaue Abfolge der letzten K u B R A V i - S c h e i c h e nach H a b ü s ä n i ist jedoch noch 
nicht eindeutig geklär t , da einigen anderen Quellen zufolge entweder c I M Ä D A D -
D I N F A Z L U L L Ä H M A S H A D I oder G U L Ä M ( A L I N A Y S Ä B Ü R I vor H V Ä R A Z M I dem Orden 

vorgestanden hatten, s. dazu Grämlich, a.a 0. , S . 16. Danach wäre H V Ä R A Z M I 
als 26. Ordensmeister zu führen ; die zeitliche Einordnung des Scheichs würde 
dadurch aber nur geringfügig ve rände r t . c I M Ä D A D - D I N F A Z L U L L Ä H läß t ihn 
interessanterweise in seinem Masnavi-i asämi-i muqtadäyän-i silsila-i Kubraviya 
direkt auf H a b ü s ä n i folgen. Sein Todesjahr könn te 958 sein, falls ein Chrono­
gram m in dem Masnavi-i digar dar asämi-i pirän qutb al-aqtäb des Sayh S A R A F 
A D - D I N H U S A Y N (S. Nr. 12) unseren Autor meint und nicht einen weiteren, 
eventuell den in Damaskus verstorbenen H V Ä R A Z M I . 

H V Ä R A Z M I hat das IrSäd al-muridin im Haus des Sayh M U H A M M A D H V Ä G A 
awläd-i B A D R - I Ä T Ä ' I am 25. Zü' l-higga 925/28. 11. 1519 begonnen und im Savväl 
des nächs ten Jahres (?) abgeschlossen ( B l . 37a). Dieses Datum wird von M U N Z A V I 
(11,1, S . 1023) als Datum der Abschrift und nicht als das des Beginns der Nieder­
schrift angesehen (vgl. die bisher ä l tes te Hs . T I H R Ä N I B A S T Ä N I R Ä D , Nr. 170), 
jedoch findet sich dafür in dem Göt t . Ms. keine Bes tä t igung. 

Das Göt t inger Ms. ist in vier Kapi te ln und den Schlußteil angeordnet. Zweites 
Kap i te l dar bayän-i ihtiyäg-i kämil-i mukammal ( B l . 14a-17a), drittes Kapi te l 
dar bayän-i atvär-i saba(a va macrifat-i muqlada' ( B l . 17a-20a), viertes Kapi te l 
dar bayän-i adab va Sarä* it-i sulük ( B l . 20a-35b) und der Schlußteil dar nasihat-i 
tälibän bi tahsis änha'ika dast-i inäbat . . . ( B l . 35b-37a). 

Weitere Mss. Maglis, Nr. 7683 (s. Munzavi I I , 1, Nr. 9383); Malik, Nr. 487/1 
(s. Munzavi a.a.O., Nr. 9385); Maglis X , Nr. 3259/15; Semenov I I I , Nr. 2493; V , 
Nr. 4845; Ivanow Curzon, Nr. 433; D K I , Nr. 1006. 

Z B 1 . 2 b türkische Glosse. Z B 1 . 3b Verse von H Ä F I Z und einem Dichter des in­
dischen Stils. B l . 51a Verse von G Ä M I u.a. B l . 70a gazal von hazrat-i mahdümi 
( H X Ä R A Z M I ) , mit entsprechendem muhammas von S A R A F A D - D I N . 
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Nr. 10-12 

Zusammen mit : 

2. Masnavi dar luluvv-i himmat va dar süfigari Nr. 11 
3. Masnavi-i asämi-i muqtadäyän-i silsila-i Kubraviya-i Husayniya Nr. 12 
4. Masnavi-i digar dar asämi-i pirän-i qutb al-aqtäb Nr. 13 
5. ASlär-i (hazrat-i mahdümi) Nr. 14 

11 Ms. Pers. 44 

.Allgemeine Beschreibung s. unter Nr. 10. 
Teil 2 (Bl . 37a-50b). 

H V Ä R A Z M I , Mawlänä Husayn b. Hasan K a m ä l ad-Dln K u b r a v I . 
Gest. 956-58/1549-51; s. Nr. 10. 

Masnavi dar luluvv-i himmat va dar süfigari ^ßsj>^ ^ j c~<£ J I P ij 

£&-J\ J^>-J^ A J I p—i ^Sjr* g^rj ü l k - i j ^ 1 Ö L J > - ( B l - 37a) :A 

j *^ y ^ ~ Ä J ,J\ C ~ ~ J J / L $ ' ( B l - 50b) : E 

Didaktisches masnavi (ca. 360 6a?/i) über die Bedeutung der Wil lenss tärke für 
den Aufstieg der Sufis zur obersten Stufe (az gadä'i bi pädsähi rasidan). T i t e l wahr­
scheinlich von späterer Hand zugefügt. A m Ende ( B l . 50b-51a) mehrere Doppel­
verse u.a. von G Ä M I und H V Ä R A Z M I . 

ZB1. 3b Auszug aus einer E rzäh lung über einen Herrscher (?) von Qustantaniya 
(Konstantinopel). Zuweisung und Name verwischt. Einzelne Textkorrekturen 
und Ergänzungen des Abschreibers und eines Besitzers am Rand . 

Zusammen mit : 
1. Ir§äd al-muridin Nr. 10 
3. Masnavi-i asämi-i muqtadäyän-i silsila-i Kubraviya-i Husayniya Nr. 12 
4. Masnavi-i digar dar asämi-i pirän-i qutb al-aqtäb Nr. 13 
5. AScär-i (hazrat-i mahdümi) Nr. 14 

12 Ms. Pers. 44 

Allgemeine Beschreibung s. unter Nr. 10. 
Teil 3 (Bl . 51a-54b). 
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Nr. 12-13 

( S A Y H ) T M A D A D - D I N F A Z L U L L Ä H [Mashadi]. 

Gest. 9 1 4 / 1 5 0 8 - 9 ; G R Ä M L I C H , Schi'itische Derwischorden, S . 1 6 ; S U S T A R I , Ma­
galis al-mu'minin, Magi. 4 9 . 

Masnavi-i asämi-i muqtadäyän-i silsila-i Kubraviya-i Husayniya 

Auszug bzw. B r u c h s t ü c k eines masnavis ( 8 6 bayt) des F A Z L U L L Ä H über die 
Namen der pirs der K U B R A V T Y A H U S A Y N I Y A Gruppe, der in einigen Quellen als 
Schüler und Nachfolger des Sayh M U H A M M A D H A B Ü S Ä N ! geführt wird, d.h. 
2 5 . Pol (qutb al-aqtäb); vgl . das H A B Ü S Ä N I gewidmete IrSäd-näma in der M A L I K -
B I B L I O T H E K T ih rän , Nr. 4 1 3 7 / 1 5 (s. M U N Z A V I I I , Nr. 9 3 9 4 ) . Dagegen bezeichnet 
der Verfasser dieses masnavis H V Ä R A Z M I als direkten Nachfolger von H A B Ü S Ä N I 
und beendet mit diesem die Aufzählung der pirs. I n der Lis te der Scheiche hat 
er aber sonst mit wenigen Ausnahmen die gleiche Abfolge wie H V Ä R A Z M 1 . E S 
fehlen nur S A Q A T I , S U H R A V A R D I und B I D Ä V Ä Z I , dafür ist H A Z R A T - I F A Y Y Ä Z 

zugefügt. 

Weiteres Ms. Malik 4 8 7 / 3 (s. M U N Z A V ! I V , Nr. 2 7 2 6 8 ) . 

Zusammen mit : 
1 . IrSäd al-muridin Nr. 1 0 
2 Masnavi dar (uluvv-i himmat va dar süfigari Nr. 1 1 
4 . Masnavi-i digar dar asämi-i pirän-i qutb al-aqtäb Nr. 1 3 
5. A§lär-i (hazrat-i mahdümi) Nr. 1 4 

13 Ms. Pers. 44 

Allgemeine Beschreibung s. unter Nr. 10. 
Teil 4 (Bl . 54b-66a). 

S A Y H S A R A F A D - D ! N H U S A Y N . 

Lebte im 1 0 . / 1 6 . J h . , Schüler von H U S A Y N H V Ä R A Z M ! (S . B l . 55b). 

Masnavi-i digar dar asämi-i pirän-i qutb al-aqtäb 

<Uw?- dL*h*> d\j\JcÄA i ^ L J ij, 

f 
^ T ^ t s i l j J flo (j\ ( B l . 54b) :A 

^Jj y ^ 
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Nr. 13-14 

j \ j ( j l ^ i ^ l ) j l ^ j L - l j j J Ju^3 j ^ " " ö b J J L J ' ^ — ( B l - 65b-66a) : E 

U " U o J C J ^ j l JÜj>- ( ? ) J ^ J - 5 L T ^ J ^ 

j l j b J l>- 4 J B * j l A^li 

^ J I S A ^ T eJCo Ij £ < J ? Uo Jj'b>- <£yfc 

XS'lp. i ^ j <V ^-Cxf ' j l J U I jbalSsJ (wJjL 

Masnavi über die Namen der F ü h r e r des K U B R A V I - O r d e n s (333 bayt); S.a . 
Nr . 12. I n dem im Monat Ragab 962/beg. 22. 5. 1555 in Diyär- i Hisär fertig­
gestellten Werk ( B l . 65b) fehlen wie bei C I M Ä D A D - D I N F A Z L U L L Ä H Mashadi 
(Masnavi-i asämi-i muqtadäyän-i silsila-i Kubraviya. S. Nr . 12) drei Scheiche, 
S A Q A T I , S U H R A V A R D I und H U T T A L Ä N I . Wicht ig für die Festlegung der Le-, 
bensdaten von H V Ä R A Z M I ist ein Chronogramm auf B l . 61b ah qutbi bi-raft az 
(älam, das 958/1550-51 als Todesjahr beinhaltet. S . Nr. 10. 

Weiteres Ms. Malik 487/4 (s. Munzavi I V , Nr . 27266). 
B l . 69a-72b einzelne bayt aus verschiedenen gazaliyät und muhammas sowie 

ein türkisches rubäH von demselben Autor hazrat-i mahdüm-zäda-i cälamiyän 
S A Y H S A R A P A D - D I N H U S A Y N , die mit dem Vers 

Jj»[j A)äJ>~y% \j ( j L l p C—^ j j b"5 j y l X - O j . } j J (j-J>- ^ l ^* i j L^l 

beginnen. 

Zusammen mit : 
1. Irsäd al-muridin Nr . 10 
2. Masnavl dar culuvv-i himmat va dar süjigari Nr. 11 
3. Masnavi-i asämi-i muqtadäyän-i silsila-i Kubraviya-i Husayniya Nr. 12 
5. AS^är-i (hazrat-i mahdümi) Nr . 14 

14 Ms. Pers. 44 

Allgemeine Beschreibung s. unter Nr. 10. 
Teil 5 (Bl . 67b-68b). 

H V Ä R A Z M I , Mawlänä Husayn b. Hasan K a m ä l ad-Dm K u b r a v i . 
Gest. 956-58 (?)/1549-51; s. Nr. 10. 
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A7r. 14-15 

A$(ar-i (hazrat-i mahdümi) 

f J ö J b ^ 3 J U - f j o i b U ( B l . 67b) :A 

j \ C ^ ^ y S - ^ y ? j J U ( B l . 68b) : E 

Sammlung von 27 frayi (ein gazaZ, ein rubäH und ein matla1) sufischen Inhalts, 
u.a. über die Verbindung des qutb al-aqtäb hazrat-i mahdümi gen. Husayni zu 
Gott ( B l . 67b). Dieser Scheich ist offenbar nicht mit A L - H U S A Y N I identisch, d.h. 
Sultan H U S A Y N B Ä Y Q A R Ä Mirzä (vgl. H O F M A N , I I , p. 210ff.), sondern mit 
H V Ä R A Z M I , der wie in mehreren Versen deutlich wird, auch den tahallus 
H U S A Y N I hatte. 

Zusammen mit : 

1. IrSäd al-muridin Nr. 10 
2. Masnavi dar luluvv-i himmat va dar süfigari Nr. 11 
3. Masnavi-i asämi-i muqtadäyän-i silsila-i Kubraviya-i Husayniya Nr. 12 
4. Masnavi-i digar dar asämi-i pirän-i qutb al-aqtäb Nr. 13 

1968. 2/34. Flexibler, alter Ledereinband mit Klappe, der mit grünem Stoff überzogen ist. 
Dünnes, cremefarbenes Papier mit Wasserzeichen. ZB11. zum Teil auch dickes Papier. Ms. 
überall beschädigt, Wasser und Tintenflecke (besonders B l l . 29a, 33ab, 34a, 52a, 63a, 
172b, 178b, 180b, 181ab, 183ab, 184ab). Löcher (Bl . 21). Ansonsten Text gut erhalten, an 
den Rändern etwas ausgefranst. 185 B l l . mit 11 ZB11. am Anfang und 19 ZB11. am Ende. 
14,5 x 10 cm. Teil 1: 11,3 x 6 cm, 17 ZU., zweispaltig (Bl . lb-68b); Teil 2 und 3: 12 x 6,5 cm, 
19 ZU., einspaltig (Bl . 70b-185a). Schönes, altes Naski in Schwarz, türkischer Duktus. 
Kustoden. Gadvals und LTberschriften in Rot. Ab Teil 2 Überstreichungen sowie die Buch­
staben r und ^ in Rot. 

Besitzereintragungen: Siegelabdrücke B l . lb guläm-i dawrän Muhammad Mustafa Fätih, 
B l . 70b banda-i säh-i suhadä' faqari Husayn; Besitzvermerke B l . lb . s.a. 2a, 65b, 66a 
vaqf-i dargäh-i al-Hägg Baktäs Vali von Säkima Maydäna, B l . l b al-malikulläh ta'älä 
s. 1232 und darunter bayt. . . al-Hägg Baktäs Vali samä-kas 'Abdullah. . . (verwischter Text 
in Hwrw/i-Symbolspraehe) sowie ein weiterer, aber fast unlesbarer Siegelabdruck . . . Hägg 
Husayn. 

Schreiber: B l . 68a 'Al i b. 'Al i qal'a-i Iskandariya Arnävüdi 29. Sa'bän 1099/29. Juni 1687. 
Teil 1 (Bl . lb-68a). 

F A Z L U L L Ä H A S T A R Ä B Ä D I (Hurüfi) , N A ' I M I M A S H A D I . 

Geb. 740/1339 — gest. 796/1393. F ü h r e r der Hurüfi-Sekte, der drei Jahre nach 
seiner zweiten Mekka-Wallfahrt eine Erleuchtung hatte. I n der Folgezeit 
sammelte er eine größere Zahl von Anhängern um sich. 796/1393 wurde er auf 
Weisung von M I R Ä N - S Ä H b. T imür in Alangak (bei Nahöivän) umgebracht. 

1 5 Ms. Pers. 46 
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Nr. 15 

D I H H U D Ä , „Hurü f l " ; H V Ä N D A M I R , Hablb as-Siyar I I I , S. 615-17; F Ä N I , Dab i s t än 

a l -mazähib , T a . X u. X I X ; RizÄ Q U L I H Ä N H I D Ä Y A T , R iyäz al- 'ärifln, 

S. 253-54; H U A R T , Houroufi, S. 223ff.; B R O W N E , Some notes on the literature 
and doctrine of the Hurufi sect, p. 61-94; K I Y Ä , N u q t a v i y ä n , S. 57-58; R I T T E R , 
Die Anfänge der Hurüf i -Sekte , S. 1-54; E I 2 „ H u r ü f i y y a " ; G Ö L P I N A R L I , Hurüf i l ik , 
S. 2-14. 

lAr§-näma-i Hühl ^ 1 AA\JJJ^ 

j k J U>Jd\ O l ^ l i ^ > Ü l ; b J Ci\jSk ( B l . l b ) :A 

b>- AL»j>-ji i ^ ik^» l;lJL>- J"J IJb- i j J J > - j <j>- ^*>vT öj>- ( B l . 68a) : E 

^ 'üj^-i 0L*-£ j ^ - i ^ 4ij^Jül Ä>c^JI oXb^jd ji> ( B l . 68a) : K 

Ä*Ji j^p ^Jp AvbLpy i i l JIJ ^ J P <u>ti]l J ^ ä ^ •*•> y-^'1 Ŝ >tA j* cJflilj J r ^ ^ j 

Darlegung der grundlegenden Ideen von F A Z L U L L Ä H in masnavi-Fovm über­
wiegend auf der Basis von Koranversen und hadisen, aber auch aberg läubischen 
Vorstellungen sowie christlichen, jüdischen und sufischen Gedankengutes. Durch 
die Z/wnZ/£-Interpretation soll dem K o r a n eine neue Bedeutung unterlegt werden. 
I m Mittelpunkt steht dabei der „vol lkommene Mensch" (insän-i kämil), der 
Träger des göt t l ichen Wortes ist (nutq-i hudä, s. Verse B l . 68a). Von allgemein 
sufischen Vorstellungen ausgehend faßt der Verfasser die Erde als eine weitere 
Erscheinung Gottes auf (s. Verse B l . 68 a), wobei über die Verbindung Erde-Mensch, 
Träger ist hierbei das Wort (kaläm) Gottes, der ewige Kre is lauf geschlossen wird . 
A u f B l . 62 ab bezeichnet F A Z L U L L Ä H das lAr§-näma als Gävdän-näma, das eigent­
lich der T i te l einer selbständigen Schrift von ihm ist. S. M U N Z A V I 11,1, S. 1111-12, 
wo mehrere Werke mit dieser Überschrif t aufgeführt sind, aber offensichtlich 
handelt es sich um andere Texte. A n die kurze, auf arabisch abgefaßte Einlei tung 
( B l . 1 b) schließt sich auf persisch der eigentliche T e x t an, der in mehrere unregel­
mäßige Abschnitte unterteilt ist. E r beginnt mit der Erschaffung Adams, dessen 
Gesicht mit Buchstaben (hurüf) verglichen wird. Logischerweise ergibt sich über 
den K o r a n ein weiteres Bindeglied zu Gott. Danach folgt in loser Zusammen­
gehörigkeit die Behandlung verschiedener dogmatischer Probleme wie die H i m ­
melfahrt (micräg), das Gebet, Kommentar zum Vers lawläka lamä halaqtu 'l-afläka, 
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Nr. 15-16 

der Unterschied zwischen Mensch und Engel , die Zeichen des Teufels, über die 
Ewigkei t des Korans , die Heiligkeit der Erde (turäb), die Entstehung verschiedener 
Tierarten, monokausale E rk l ä rungen alles Existierenden, eine Auslegung des 
persischen Verses har ci bini tu alif . . ., übe r die letzte Prophetenschaft, die­
jenige M U H A M M A D S , der zusammen mit TsÄ (Christ) die E n t ä u ß e r u n g des göt t ­
lichen Wortes ist. 

Das Werk ist in einer vers tändl ichen und mit Symbolen wenig über ladenen 
Sprache abgefaßt . Das Persisch F A Z L U L L Ä H S weist zahlreiche Eigenheiten des in 
Gurgän gesprochenen Dialekts auf. Dieses Werk ist nicht mit dem gleichlautenden 
Trak ta t des Nachfolgers von F A Z L U L L Ä H , A L I A ( L Ä ZU verwechseln, s. dieses 
M U N Z A V I I I , S. 1279. 

Weitere Mss. s. Gölpinar l i Hurüf i l ik , Nr. 12(1), 15(1), 19; dgl. Mevlänä Müzesi I I , 
C. 304/1; Topkapi , Nr. 77; D K I I , Nr. 1630; Meredith-Owens Handlist , Or. 6293, 
Or. 11070; D K I I , Nr. 1230 (o. Verfasser). 

B l . 2a Aufzählung verschiedener Stoffe der göt t l ichen Schöpfung. Z B 1 . l b 
Rechnung, Verse in Hurüfi-Symholen, Verse über ' A L I , F A Z L U L L Ä H und M U ­
H A M M A D . Z B 1 . 4 b angebliche Ra tsch läge des vierten I m a m Z A Y N A L - Ä B I D I N 
für die Herrscher (verbunden mit der Jahreszahl 1277). Z B 1 . 9a Gebet an 
F A Z L U L L Ä H sowie einzelne Verse aus seinem lAr§-näma und dem Turäb-näma 
von S A Y Y I D I S H Ä Q . Z B 1 . 9b, I I b Teile aus dem Qiyämat-näma von A L I A C L Ä 
mit türk ischer Überse tzung . Z B 1 . 9 b dogmatische Fragen. Z B 1 . 10a sufische Ter­
mini mit türk ischer Überse tzung . ZB1 . 10b (s.a. B l . 44a von Ms. Pers. 45) dog­
matische Frage wie im Turäb-näma, Kommentar über die Pflichtgebete in 
/ /wrü/ i -Symbolen . Z B 1 . I I a Kurzkommentar zum Gävdän-näma von D E D E 
E F E N D I . Z B 1 . I I b Kommentar des Propheten M U H A M M A D über A r t und Charakter 
des Vergehens, wenn Pnichtgebete nicht verrichtet werden. 

Zusammen mit : 

2. Mahabbat-näma-i gävid (ilähi) Nr. 16 
3. Nawm-näma Nr. 17 

16 3Is. Pers. 46 

Allgemeine Beschreibung s. unter Nr. 15. 
Teil 2 (Bl . 70b-159b). 
Schreiber: B l . 159b 'Al i (b. 'Ali) 20. Zü'l-higga 1099/16. Oktober 1687. 

F A Z L U L L Ä H A S T A R Ä B Ä D I (Hurüfi) , N A ' I M I M A S H A D I . 

Geb. 7 4 0 / 1 3 3 9 — gest. 7 9 6 / 1 3 9 3 ; s. Nr. 1 5 . 
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Nr. 16 

Mahabbat-näma-i gävid (ilahi) ( L * ^ 1 ) ^ . J ^ " ^ 

^ , '—' r^j 

3j) 3 o> j^fr 3 <^~"l j * * * (J? & 3 °3 J 1 U ^ J 1 

J L i 5 L . ^ 1 J ^ P 1U* I J L ^ i j l ^ j Ü U A I J J IcUjI ( B l . 159b) : E 

<co Uli I i i AS" 

^ j l j ü l f j i J < ^ J ^ ^ t r^ 1 J ^ d ^ 1 c i " ( B l . 159b) : K 

4>«J-1 i£3j4>^ ( J ^ P ( J ^ (ji C - A J ^ I A > J (J>l ^ L ^ J l <_Ju>«Jl ,J<u*JaJI W L P J J < J P 

. t_jflj I J (̂ ĴÄAvJ J ÂV** (-Jö-I J**J I 

(JJs^ -lib ölijL*- O L > - ^l>- j j j l j l C*jj«i AS"^A - L ^ ; 

Kompendienhaftes Prosawerk der verschiedenen grundlegenden Vorstellungen 
des F A Z L U L L Ä H über das Ordnungsprinzip und die Aufteilung des Universums, 
die Teilhaftigkeit der menschlichen Exis tenz an der Göt t l ichkei t und dem Kre i s ­
lauf der Exis tenz vermischt mit zahlreichen dogmatischen Problemen auf der 
Basis von Koransprüchen . Die vorliegende Schrift ist weitaus mehr klassifiziert 
als das cAr8-näma, mit Hurüfi-Suü Symbolen durchsetzt, wobei der Zahl 7 be­
sondere Bedeutung für das gesamte System zukommt. Wie der T i t e l zum Aus­
druck bringt, wi rd wie in*der sufischen Mystik, die Liebe als Mittel zur Wieder­
vereinigung mit Gott betrachtet. E i n zentraler Punk t ist für F A Z L U L L Ä H das 
Problem, daß Gott die Menschen nicht bestraft, weil sie ein T e i l von ihm sind. 
Von den physiognomatischen E r k l ä r u n g e n der göt t l ichen Exis tenz im Menschen 
ausgehend Gesichtszüge = Schrift (hutüt), K o r a n = Gott, wird ein T e i l des Kre i s ­
laufes der Exis tenz e rk lä r t . Danach folgen dogmatische Fragen z . B . über das 
Gebet, die Gebetsrichtung. F A Z L U L L Ä H kommt dann zum Kernpunk t der A b ­
handlung: über die Liebe als kürzes ten Weg zur Wiedervereinigung mit Gott, 
dies bedeutet den Tod der Triebseele. E r k l ä r u n g e n übe r den Symbolcharakter 
der menschlichen Körper te i le , Zahlenmystik in Verbindung mit den vier E l e ­
menten bis hin zur Aufteilung des Universums (s.a. Zeichnung B l . 125a) schließen 
sich an. Das Werk endet mit der E r ö r t e r u n g dogmatischer Fragen und E r z ä h ­
lungen aus heiligen Büche rn verschiedener Religionen. Sprachlich weist es weniger 
dialektale Eigenheiten auf als andere Werke F A Z L U L L Ä H S . 

Weitere Mss. Gölpinar l i Hurüf i l ik , Nr. 6; dgl., Mevlänä Müzesi I I , C 3 0 4 / I I I ; 
Heinz, Nr. 293 (Mahabbat-näma-i gavid); Blochet I , Nr. 162; Rossi V a t Pers, 
Nr. 140 (dort einem Stellvertreter F A Z L U L L Ä H S , H A Q I Q I , zugeschrieben. So auch 
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Nr. 16-17 

M U N Z A V I 11,1, S. 1364); Nr. 34, I I I (Bruchs tück des Gävidän-näma); Pertsch, 
Nr. 264 (mit tü rk i schem Kommentar und Zeichnung wie Göt t . Ms.); Meredith-
Owens Handlist, Or. 5957; T ih rän I l äh iyä t I , S. 295; T ih rän Sinä i n : Nusha -hä 
V I , Nr. 254 (S. 503); Topkapi , Nr. 76/1. 

B l . 68 b. Türkischer Kommentar zu einzelnen Problemen aus dem Viläyat-?iäma, 
wahrscheinlich über den Ausspruch qadah az panga-i bulürln-i hür al-tayn . . ., 
danach folgen Kommentare, wiederum in Türkisch, über eine nicht nähe r be­
zeichnete Sure in Hurüfi-Symbolen zu grundlegenden philosox>hischen Begriffen 
wie zamän, makän, §akk, zann, vahm sowie über den Genius des C H E R U B I N und 
über die Wiederkehr des D A G G Ä L (Antichrist) und des M A S I H (Christ). B l . 69a 
Glosse über die Herabsendung des Korans auf der Basis von sieben Buchstaben, 
über die zentrale Stellung des Buchstaben ^ und die Veränderung zu ^Js, d.h. 
F A Z L U L L Ä H durch Punktation. Weiterhin folgen kurze Anmerkungen, Buch­
staben, die den Namen Gottes bilden, E r w ä h n u n g einer Abhandlung über die 
göt t l iche Inspiration auf persisch. B l . 70b-159b türk ischer Kommentar zum 
T e x t auf dem Rand . Unter dem Kolophon steht der Vers mahabbat-näma §ud 
In gamc-rä näm .... 

Zusammen mi t : 

1. '•Ar§-näma-i ilähi Nr. 15 
3. Nawm-näma Nr. 17 

17 Ms. Pers. 46 

Allgemeine Beschreibung s. unter Nr. 15. 
Teil 3 (Bl . 162b-185a). 
Schreiber: B l . 185a 'Al i (b. 'Ali) 29. Safar 1100/23. Dez. 1687 qasaba-i Iskandariya Arnä-

vüdi. 

F A Z L U L L Ä H A S T A R Ä B Ä D I (Hurüfl) , N A C I M I M A S H A D I . 

Geb. 7 4 0 / 1 3 3 9 — gest. 7 9 6 / 1 3 9 3 ; s. Nr. 1 5 . Aus einer roten Überschrif t des Ab­
schreibers wird deutlich, daß der Autor F A Z L U L L Ä H ist. 

Nawm-näma ^jj 
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Nr. 17 

l j Jjyl C J j ^ i A5" j ^ f l ( B l . 189a) : E 

A~* Y ^ ^ AJbjJÄ\ ( ? ) r A i ^ J l OAA C-r ^ ^ J - 4 J * " ( B l - 1 8 5 a ) : K 

O y i ^ Aj j l j J ^ l <£$yuj\ A J J J L S C V - 1 A- .^?J «uJbLp ßs\ JJ CJT <_JaJl J Ä J U 

Physiognomatische Deutung des menschlichen Antlitzes auf der Basis von 
12 Punkten. Danach folgen dogmatische Fragen u .a . über die A r t der Verbeugung 
beim Beten, übe r die P r io r i t ä t und das Alter des Wortes gegenüber der Sache, 
Interpretation der Bekenntnisformel lä iläha illa'lläh, numerische Ausdeutung 
des Korans, über den Versuch der A n n ä h e r u n g zu Gott, Beurteilung des Verhäl t ­
nisses Liebender — Geliebter gleich Teilung und Einhei t , zahlreiche Beispiele 
über die Einhei t der Exis tenz. 

Weitere Mss. Gölpinarl i Mevlänä Müzesi I I , C307/1 ; dgl. Hurüfi l ik , Nr. 23. 
ZB1. 12a Beschreibung der 'Dynamik ' (guvvat) des S A Y Y I D S A R I F A D - D I N , Autor 

des Zarra-näma. B l . 13b heilige Bücher und ih re / /wrü / i -Zah lenwer t e wie z . B . der 
Zabür (Psalmen) des D Ä V Ü D ( = 18), der Tawrät (Thora) des M ü s ! ( = 22) und 
des Gävdän-näma (kitäb-i Adam — 33). Danach folgen von spä te re r Hand zu­
gefügte interessante biographische Notizen über F A Z L U L L Ä H , wonach er erst 
799/1396-97 im Alter von 59 Jahren von dem Tlmür iden M I R Ä N - S Ä H (gest. 810/ 
1408) hingerichtet worden sein soll und nicht schon 796/1393. F A Z L U L L Ä H sei 
740/1339-40 geboren worden. Zwischen dem 18. und 33. Lebensjahr wurde er 
s tändig von seelischen K ä m p f e n heimgesucht. Vier Jahre lang (eih (?) säl) habe er 
sich mit der Kommentierung des Korans beschäft igt und versucht, den Schlüssel 
zu seinem verborgenen Sinn (mugayyibät) zu finden. 15 Jahre danach habe er dann 
seinen Koran-Kommentar (ta'vil-i kitäb-i qur'än) vollendet und im gleichen Jahr , 
788/1386-87, sei er zum ersten Mal als mahdi in der Öffentlichkeit aufgetreten. 

B l . 13b-14a Kommentar übe r die Parad ieswürd igke i t und Hö l l enve rdammnis 
auf den Grundlagen der Suren al-Fath (Nr. 48) und al-Häqqa (Nr. 69). B l . 14a 
Glosse über die Nichtexistenz des Iblis (Teufel), wenn der Mensch nicht existiert 
hä t t e . E r s t mit dessen Auftreten sei das Dasein des Teufels möglich geworden. 
Danach folgen einige religiöse Begriffe und ihre Deutung. B l . 169b Glosse über 
die enge Beziehung des Propheten M U H A M M A D Z U Gott. Z B 1 . 14b türk ischer 
Kommentar von D E D E E F E N D I über den Wiedereintritt (cawd) der Seele in den 
Körper . ZB1 . 15b türkisches Gebet und rawza-hväni für F A Z L U L L Ä H (?). Z B 1 . 25b 
sufisches qifa auf tü rk isch von Sayh-i NaqSbandi. Z B 1 . 26a genealogische Ver­
knüpfung F A Z L U L L Ä H S mit ( A B B Ä S ( ' A B B Ä S B . C A B D A L - M U T T A L I B ) , d.h. die A n -

bindung an die Famil ie des Propheten M U H A M M A D . Z B 1 . 26b Gebet der Hurüjis 
(Glaubensbekenntnis?) auf persisch vermischt mit Teilen aus dem K o r a n , wahr-
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